
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 9 (1919)

Heft: 4

Artikel: Chorber-Chriegeli [Fortsetzung]

Autor: Bürki, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-633298

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633298
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


42 DIE BERNER WOCHE

mobllöblicbe ©ibgenoffenfdjaft ihren Wltobolifern teuren
gufel liefert, um bte fdjwacbfinnigen unb tauben unb epilep«
tifcfjen Kittber oiefer ihrer Kunben mit bent (Selb bes -211=

tofjoljet/utets (ber ganse SWonopolgewinn beträgt 6 9Wit=

tionen iranien!) 311 oerforgen. ©ibt es einen gröfjern Schön«
beitsfebler im fdjwei3erifdjen SBoljlfabrtsftaat als unfer
famofes Wltobolmonopol? H. B.

(£itt neues 33ergî)eim.
Kui'3 oor SBeibnadjteu bat im ©antriftgebiet in alter

Stille bie ©inweibung einer neuen Klubbütte ftattgefunben.
Die ©pmnaftifdje ©efellfcbaft 23ern, bie neben ibrem foaUpt«
3wed, ber üeidjtatbletif, auch mit Segeifterung bem ®erg«
unb Sfifport bulbigt, bat es trob Krieg unb Wot gewagt,
ficb broben im fcbönen Woralpeitlanö, too fie fdjort feit
3abren Sommer« unb SBinterbütten mietete, ein eigenes
Seim 311 bauen. greubig haben bie Wtitglieber ibre Sdjerf«
lein 3um 53au bes öüttleins 3iifammengetan, aber fdpoet«
lieb hätten fie wohl bie nötigen SDlittel aufgebracht, wenn
nicht ©efdjäftsleute unb Urinate in böcbft oerbanfensmerter
SBeifc ba3ti beigetragen hätten.

Saft 3Uoberft auf bem Diirrtatiuengrat, 3wi[djen ben

ausfidjtsreidjen Sorbetgen ber Steife unb Stbiipfenflüb,
boeft teef unb !übn bas heimelige öüttlein. Weugierig ftedt
es feinen fpitjen ffiiebel in bie Kuft. ©twas feiner unb jarter
gebaut als feine Wadjb a rinnen, bat es bod> im furchtbaren
göbnfturm !ut3 nach Weujabr beutiefett, bah es bas raube
Sergtlima ertragen fann. Srääjtig paht es in feine Um«
gebung; aber erft, wenn fein neuer Sdjinbelmantel, ber es
00111 Kopf bis 311 ben Sähen febütjeub umgibt, uoit Sonne
unb Wegen filbergrau gebebt fein wirb, taten es als wür«
biges SWitglieo in bas ^Bürgerrecht ber ©antriftgemeinbe
aufgenommen werben. Die Wusfidjt oott feinem fonuigen
Käubli allein febon macht bir bas Süttcben 3""' fteten
Sreunb. ©in Seil ber öocbalpert int Often, bann bie gaii3e
ftolse Weibe ber Serner unb greiburger Soratpen oon ber
SBirtneren bis 3ur itaiferegg unb gan3 im SBeften bie ebel«

rnelig; jebes ©ggeli ift gut ausgenätjt. ©brenb feien bie
©rbauer, bie Serren Wrdfiteften Sdjerler unb Serger, hier
erwähnt.

Wn einem SamstagJirt Dê3entber faitbett fiel) bie Serg»
freunbe ber ©.©,93. in'"ihrem neuen Seim 31er fogenannten
Sausräufe äufammen. Kaute, Sanborgel unb taufenb Sieber
halfen mit 3U einem fröhlichen Wbenb. Wrn Sonntag barauf
hielt ber Sfarrberr oon Scbwarsenburg bie Sßeiberebe. Wtlen
Deilitebtnern wirb bie einbrudsoolle Sergprebigt mitten in
ben fdjneebeöedten Sorbergen, hoch über bem Webelmeer
im ,©lan3 ber SBinterfonne uitoergehlid) bleiben.

ffiaftfreunbfdjaft unb echte Kamerabfcftaft werben wir
Dürrentannenburfcben ftets pflegen unb hochhalten, mit Kaub
unb Keuten werben wir nod) oiel enger oerwaebfen unb
immer lieber wirb uns unfer Sergbaus werben, ©in Seim
ift es uns oor allem im SMnter, wenn, wir uns iit ber weihen
Sracbt tummeln unb über ben Webelwolfen in ben tiefblauen
Gimmel iaudjsen; fdjön ift es aber auch, broben im Sommer
beim ©Iöggele bes Weibenben Siebs einsufcb-lafen unb am
frühen Wtorgen auf bie nahen ©ipfel 311 fteigen ober am
Wbenb beim Sfeifrfjen auf bent Käubli 311 „fpiitnen". Wicht
minber 3iel)t es uns hinauf, wenn bie Seibeibeeren reifen,
bie 9Beioeu anfangen 311 berbfteleu unb oon ben Wtpen unb

aus allen Scbliinben heraus enblofe Sdjaf= unb Winber«

herben 311 Dal sieben. Still wirb es bann oben auf Den

Wlpweiben unb Sorfahen, unb bann, ift es eigentlich faft
ant febönften.

Die gegenwärtige ©inftellung bes 93abnoerfebrs an
Sonntagen fanrt uns bort) nicht um unfere febönften 913inter«

freuben bringen. Da wir am Sonntag nicht mehr beim
tonnen, febrett wir halt am SÖtontag früh 3nrücf! Dief in
ber Wacht rattert bann ber ÜBeder ber „Sd)war3wälberin"
in ber Diirrtannenftube unb mahnt 3um Wufbrud). Wtand)«

mal leuchtet 9Wonb« unb Stemenlidjt sur heimfahrt —
bann wirb bie SWüpe bes grübauffte.bens berrlid) belohnt
unb faft fo fcbnell wie bie fabrenben Sterne am Wad)t«

bimrnel faufen wir bie pfeife hinab. Wber auch mit Webet

unb Sturm nehmen wir es auf — es bünlt uns immer nod)

oiel feböuer als brunten in Oer Strebt! lieber oiel Wittags«
forgea unb ÏBeltfcbmeq helfen uns oie Stunben in ber

Söbe broben hinweg. Wuf ber erften Seite bes prächtigen
Süttenbudjes auf Dürrentannen heiht es:

„3ahre um Sabre oergeben unb finb auf immer oergangen,
Wber ein fdjöner Wloment leuchtet bas Keben binöurd)."

E. B.

Das neue lUrgheim auf Diirrentaniun im Oanteristsebiet.

geformten blauen ©retjerserberge! 9Bie bas Weuhere, fo

ift bas 3nnerc Oer Dürrentannenbütte: prattifd) unb bei«

Ê^ot:bcr^I)nege(t.
Won 3a!ob93ürti. 4

„Kagfeb, was fteifebt iih ba. wie«n=c Oelgöh," fdjuauet's
ungereinifdjt nähenume gäge ©briegelin. „Du bifdjt tfdjutb!
©rab bu, u nienver angers! Du befd) es oerlatleret, u nüt
guets 3ue=n=il)m g'luegt!"

„U jitj lauf ab," bet's tumibiert, „ u reich ber Wieb g er,
bah er's ebuunt ebo usl)ütle=n«u oerfcbiiäfte, fo cböi m'r
be morn afe — — afe — — n«e ©ifi — — — hu ~
Iju —- — e 93ib ubertue — .huhu, ntps Wtutteli!"

II nimmt b's gürte oor b'Wuge=n«u fd)ieht 3"r ©budji«

ttire«u«i), 11 binne bet me's gböre borne.
XI wie's fo geil, wenn einifd)t 3'gräcbfeni dja ptääre.t

wärbe, fo liecbtet's. ©mel ©briegelin bet bas ©born fei efo

wohl ta, oowage, folang Wnnelifi bent ©badjelbant u be

Wfanne het oorgfunge, bet's ihm emel nit tneb d)önne

wiiefebt fäge, oerfd)wi)ge«ne unger e Difd) adfe dputufdjte,
11 bereue het er oiel es ftriibers Wlätter erwartet gha, als

es über ihn gfabre«n«ifd)t.
Drum het er ft)s ffieihi f.djier ed)U) wobt tiedjtfiuuig

ootu ®uggel gfd)luugge un a ber innere Dennstörifi)te«n«
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wohllöbliche Eidgenossenschaft ihren Alkoholikern teuren
Fusel liefert, um die schwachsinnigen und tauben und epilep-
tischen Kinder dieser ihrer Kunden mit dem Geld des Al-
koholzehntels (der ganze Monopolgewinn beträgt 6 Mil-
lionen Franken!) zu versorgen. Gibt es einen gröhern Schön-
heitsfehler im schweizerischen Wohlfahrtsstaat als unser
famoses Alkohvlmonopol? b>. k.

Ein neues Bergheim.
Kurz vor Weihnachten hat im Gantristgebiet in aller

Stille die Einweihung einer neuen Klubhütte stattgefunden.
Die Gymnastische Gesellschaft Bern, die neben ihrem Haupt-
zweck, der Leichtathletik, auch mit Begeisterung dem Berg-
und Skisport huldigt, hat es trotz Krieg und Not gewagt,
sich droben im schönen Voralpenland, wo sie schon seit
Jahren Sommer- und Winterhütten mietete, ein eigenes
Heim zu bauen. Freudig haben die Mitglieder ihre Scherf-
lein zum Bau des Hüttleins zusammengetan, aber schwer-
lich hätten sie wohl die nötigen Mittel aufgebracht, wenn
nicht Geschäftsleute und Private in höchst verdankenswerter
Weise dazu beigetragen hätten.

Fast zuoberst auf dem Dürrtannengrat, zwischen den

aussichtsreichen Vorbergen der Pfeife und Schüpfenflüh,
hockt keck und kühn das heimelige Hüttlein. Neugierig steckt

es seinen spitzen Giebel in die Luft. Etwas feiner und zarter
gebaut als seine Nachbarinnen, hat es doch im furchtbaren
Föhnsturm kurz nach Neujahr bewiesen, daß es das rauhe
Bergklima ertragen kann. Prächtig patzt es in seine Um-
gebungi aber erst, wenn sein neuer Schindelmantel, der es

vom Kopf bis zu den Flitzen schützend umgibt, von Sonne
und Regen silbergrau gebeizt sein wird, kann es als wür-
diges Mitglied in das Burgerrecht der Eantristgemernde
aufgenommen werde!,. Die Aussicht von seinem sonnigen
Läubli altein schon macht dir das Hüttchen zu,» steten

Freund. Ein Teil der Hochalpen in, Osten, dann die ganze
stolze Reihe der Berner und Freiburger Voralpen von der
Wirtneren bis zur Kaiseregg und ganz in, Westen die edel-

melig, jedes Eggeli ist gut ausgenützt. Ehrend seien die
Erbauer, die Herren Architekten Scherler und Berger, hier
erwähnt.

An einen, Sanistag im Dezember fanden sich die Berg-
freunde der E.V.B, in'ihrem neuen Heim zur sogenannten
Hausräuke zusammen. Laute, Handorgel und tausend Lieder
halfen mit zu einem fröhlichen Abend. Am Sonntag darauf
hielt der Pfarrherr von Schwarzenburg die Weiherede. Allen
Teilnehmern wird die eindrucksvolle Bergpredigt mitten in
den schneebedeckten Vvrbergen, hoch über dem Nebelmeer
im Glanz der Wintersonne unvergetzlich bleiben.

Gastfreundschaft und echte Kameradschaft werden wir
Dürrentannenburschen stets pflegen und hochhalten, mit Land
und Leuten werden wir noch viel enger verwachsen und
immer lieber wird uns unser Berghaus werden. Ein Heim
ist es uns vor allem in, Winter, wenn wir uns in der weitzen

Pracht tummeln und über den Nebelwolten in den tiefblauen
Himmel jauchzen, schön ist es aber auch, droben im Sommer
beim Glöggele des weidenden Viehs einzuschlafen und am
frühen Morgen auf die nahen Gipfel zu steigen oder an.
Abend beim Pfeifchen auf den, Läubli zu „spinnen". Nicht
»linder zieht es uns hinauf, wenn die Heidelbeeren reifen,
die Weiden anfangen zu Herbstelen und von den Alpen und

aus allen Schlünden heraus endlose Schaf- und Rinder-
herhen zu Tal ziehen. Still wird es dann oben auf den

Alpweiden und Vorsätzen, und dann ist es eigentlich fast
an, schönsten.

Die gegenwärtige Einstellung des Bahnverkehrs an

Sonntagen kann uns doch nicht un, unsere schönsten Winter-
freuden bringen. Da wir am Sonntag nicht mehr heim
können, kehren wir halt an, Montag früh zurück! Tief in
der Nacht rattert dann der Wecker der „Schwarzwälderin"
in der Dürrtannenstube und mahnt zum Aufbruch. Manch-
mal leuchtet Mond- und Sternenlicht zur Heimfahrt -
dann wird die Mühe des Frühaufstehens herrlich belohnt
und fast so schnell wie die fahrenden Sterne am Nacht-
Himmel sausen wir die Pfeife hinab. Aber auch mit Nebel
und Sturm nehmen wir es auf — es dünkt uns immer noch

viel schöner als drunten in der Stadt! Ueber viel Alltags-
sorgen und Weltschinerz helfen uns oie Stunden in der

Höhe droben hinweg. Auf der ersten Seite des prächtigen
Hüttenbuches auf Dürrentannen heitzt es,

„Jahre um Jahre vergehen und sind auf immer vergangen,
Aber ein schöner Moment leuchtet das Leben hindurch."

L. 8.

vas neue Nergdeim ant vürrentannen im äanlerislgeviel.

geformten blauen Greyerzerberge! Wie das Aeutzere, so

ist das Innere der Dürrentannenhütte, praktisch und hei-

Chorber-Ehriegeli.
Vor, Jakob Bürti. ^

„Lagseh, was steischt jitz da wie-n-e Oelgötz," schnauet's

ungereinischt näbenume gäge Chriegelin. „Du bischt tschuld!
Grad du. u nienier angers! Du hesch es verlalleret, u mit
guets zue-»-ih,n g'luegt!"

„U jitz lauf ab." het's tumidiert, „ u reich der Metzger,
datz er's chunnt cho ushütle-n-u verschnäfle, so chöi m'r
de morn afe — — afe — — n-e Bitz ^ — — hu -
hu — e Bitz ubertue — huhu. mps Mutteli!"

îl nimmt d's Fürte vor d'Auge-n-u schietzt zur Chuchi-

türe-n-p, u dinne het me's ghöre hörne.
U wie's so geit, wenn einischt z'grächtem cha plääret

wärde, so liechtet's. Emel Chriegelin het das Ghorn fei eso

wohl ta, vowäge, solang Annelisi dem Chachelbank u de

Pfanne het vorgsunge, het's ihn, emel nit meh chönne

wüescht säge, verschwyge-ne unger e Tisch ache chnuuschte,

u derzue het er viel es strübers Wätter erwartet gha, als

es über ihn gfahre-n-ischt.
Drum het er sys Geitzi schier echlp wohl liechtsinnig

von, Buggel gschlungge un a der innere Tennstörispte-n-
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ufgtjäidjt u pärjet: „Stent; 's iff!) üb toie's ifdjt, uit einet
Tür tni nit 3'töbe gange!"

II roo=n»er tta=me=ner©üngli bruuf es fiod) i fiättbobc
net gftubiert gtja, niütteret er nor fid) bare: „3a, jaa,
tfletfdj gnue, 3'äffe gnue für uf b'SReis! SBe jit, nume=n=äis
öppe no 3'rangfdjiere mär, baft es e ©attig fret Das mit
em Dünne, äbe, ja, jaa." —

U bermit ftögelet er über b's ©fdjütttödjli bingere=n=i
b s »ubtggeh pdje. Wbet ber CTftratte bet il,m bä ©bebt
cbonne ©bratte |p.

»im Späbnbuuffe juedje tf>neulet er a ©obe, toft noeimfdjt gag ber Dur unie, u wo bert alts rüeiiq blnbt u5Ä Tm EST 9»ti Kf «
?um SrünnliÄV+®? ®^tere oüre, büüftelet ufe

räoft fe=n=n ftnl/
r ' * ^ ^nti mit 2Baffer, oer»

©buttebliefe 11
[•„ f^wuitger em ©urgunberbemmli i lingge

.«• WW. «tat i t«d,k.
banc Suaale nr'nft lad,ere, roo»n»er beibfi)tig na
fdimärer mftn L • r" Ii " probiert, uf meter Spte 's

n=u b's Writ, f Särtlt bet ibm afab roaggele»

Sitttli aäa L t! t
" b'2leugti ft 3äbertet u gfpa3iert oom

m um« ,?u„a I'' »'» 9«6 XXn» JBte"
lifis oernr/ïnLi ill ""f bis 311 ftpn öüttti, 31t Wime»

" T),! S 5!$* ber ©buebetistüre.

bet's nnrnlLu m
£ödl«igi ets3roöi pgfrore, b's ©ringli

3irta miem^eÄS,tm^r"^ ^^luege bet er ungereinifdjt,

3 net. ;n it em 3febabittoage=n»iife.

— Sa jaa!"
"'iieielet er, „aboie, u nimm's uit 3'fdftuär!

Dorf^ju« ftorjet er ärfdjtig b's Straf,Ii ab bem

dir 11
ml^.r stetiger Der ©bopf gfdjüttlet un es

wo-it-ibm ©T He
1* r '• falbe ipaugifdjnau, oüre,

^ ©eifjli ifdjt d,o ebtöne.

t'biitio f,-,, nit im ©rund), oerredt (Seifte us=

ag'rurét
' '-,s 'eig nie ber Sd,inter, bet er ©brUgeltn,

«n
bäm ifd,t er iftin uf b's Däbige d,o.

bod, met o; Â,®lï^t oerredt? ©b, was bäidjfdjt
Wume=ii-«m-w,. TA5 bt tout u fern tut oerredt!
ibm nit tin

ü l ®bfet oerroorget roär's be oiettidjt, roenn
W bliietet djönne ber Segel i Sals ftofte.
®a? ÄT,' *. Miietrt »Ml S Ii tili, ia, (o

Uf 'h«« t.-
beertet er, u tjodet ab uf's Tatnirettti.

bet dintitio +, ©bräcbelimänbi gar grüfeti nötti
fie ma'noTeJ

tn
" Unimere, roie übet 's=ne gange fug u uiie

em f?äbii tri* x
'"i'OÜ äW us em Sleifdjti un us

bet Mitit'J r
®tebger bu bod, no mürbe roorbe=n=u

rangfdjiere mmî!"x' er's no grab bä Wbe d,o oer»

WnneTiïi f ®'tbäbr ufböri..
dfärne mmJ' o.® be Dafjeim, fie märbe's be fdjo

tote nit arnb pa -f^^' ^3 brum gar es g'rangfdjierts
fcho mnLur l^^ ' bet ©briegi g'rüemt, er beig's einet

x 3uetueae ii^x "r djönnt unmiiglid, berbp fi,
febtouae v ' bas guet ÜJtutteti oertromet toärb, oer=

tings fiât, u nlege berbp, är t,eig brum gar es

©utter mit ",f..n«bem=a lingge ©buttebuefe, lüpft bä
,,©äre" iH,rt

<?
•
®^unnIuoaffer u ftöberlet au,ter gäg em

ftäge=n=uuf
'
w I I b.et er tnüeffe fd,nuppe b'@eif,bärger»

oerba u bi'rnÜ x"' beibe ^äuge müeffe=n=a ber ©rufdjt
~ (äär r

^ fingere g'd,t,d,et: „Wädjts —
fdtilfldk '

9WX«. — - fdjiuär," bis er roie»n=es

u ber täär ©uttw ••
em ©iiffe 3ued,e gftaiige=n»ifd,t

mlpH uureg'ranggtet bet.

em ©iiffee u rot ioie=it=e Sieget fteit binger

u diirbLt
1

fd,tädet u irüfdjt b'2TtuuIegge»n=uus

»SH. Ii L "2 «*M uilce: „SBirWt Mt»
bäbä! — u x labe, bäftäftä! ffiibme ftäre,

bffiA " rA i
t'ür SDtunition rootfib btp? — ßrbinäri

Sirn'iitiitA^^ ^ üäge ©tjriegelin, redt fd,o uf oie groftt
"auflafcbemm labt b'fütuutegge lampe.

Wber ba träppetet ©1,riegelt bifig 3ioöi Sdjrittti iiädjec
3iied,c, muef, .d,i)d,e 1111 uf ber ©rufd,t oerba, fdjnuppet u
bringt's fafd,t nit oüre:

„SBart no, ©äreioirt, wart! — —
3 fött — — bä ©fteftr - - — Wnnelifi — — —
ifdjt —;— — ifdjt nit — - nit 3ioäg, — fäfttt il,m

— im Wage, — — ©birfitoaffer — fpgi neue
gar gbeelfam.

Un i - tja's fo — grüfeti uf — — ber
©rufdjt! — —

,,©b — — alfo, e Stäfdje ©birfitoaffer fött i t,ä,"
bänggtet er änblige d,äd, über b's ©iiffee bingere. Der
©äretoirt fdjueïït fp ©tauet uuf, gfd,auet bas armfälig
SOtannbeti t,öd, obenadje, 3iebt b's ÏTJÎuuI usenangere mienne
Dubaticdel ,11 djirbtet: „Sofo, ©birfiroaffer! — ©tbm, —
nit fd,täd,t! — Düüri Wufdjtig, mpfeeebt. fföif JÇrânfli
b'SIäfdje! — ôefd,t föoti bp b'r?"

Däidj moljl, bäid,," grübelet ©briegi u fatjrt mit ber
Saug i Sad, für ©ätb oürea'nät,.

Der ©äremirt fiittt bermple bet ©utter us em djtpnere'
©borbfläfdjli, redt ibm»ne=n--ad,e, u Ktjriegeti uerforget tie
im Sdjroid int rädfte ©buttebuefe.

,„Öefd,t öppe=n=es £od, im Sad," gmutigeret bä ©rafdjti
uf ein ©üffee u paftt gäng 110 mit fpm feifte Datpe.

„9Jtp Diiüri=Dreu, bit djönntifdjt am Weitb 110 räd,t
l,a," ebirmetet ©briegeti u rangglet u fuedjt no einifdft i
beibite ^ofefed un i be Sd,itetäfd,ti.

„©—e, bas ifd, m'r jib etnel o=n»es 3üüg, bas!
©rfdjt äbe oori I,a=n»nne — — — Wbat,!" — —

U tuegt u fuedjt am ©obe 3ringetum un unger cm
Difd,, u ppfd,et u ntueft oerba uf ber ©rufd,t, u mebberet:
„©baute niene finge, bä ffröifliber, u oüedjt eim bod,, mi
bätt=ne fötte gböre trof,te." —

„Sdjnäggetän,," fatjrt ba b'©äremirti brp, mo mit em
oolte Scbmänfdjeffel oor em ©uud, us. ber ©t,ud,i djunnt
d,o 3'pfuufe, „bä t,et bod, tes ©ätb bp fid, gt,a, i mitt
grab mette!"

Stellt ab 11 nimmt ©tjriegelin bim ©rntel: „fiagfefj,
©tjorberli, gib bu bas ©birfiroaffer urne, es git niit inet,
uf e ©Ijnebet!" ' ' ; :

„© nei, gältit," bätttet bä Sdjtötterler, „mime ito
basmal! 3 3at)le's be, mitt=iie be bringe, ber Sröif" -——

„©bubemifdjt, roilftne be bringe! '^äre mit em ©utter!
fiagfeb, mo bcfci,=iie?"

Die Wbput,ete»n=ifd)t mit Sd,t,n ©briegetin orbeti teuf
pdjegange ,u t,et=ne»n=erfd,rödetig g'inüeit.

©r t,et fid, etnel müeffe=n»untd,ebre, cf,nübtet bä fdjön
op.lt ©utter 11s em lingge ©uefe oüre, füüftget eis u fatjrt
fidj mit. em ©rntel über b'9Iuge=n?u git bäne ©äretüte=n=e

Slid, e ,©Iid, ungfäbr fo eine, mie=n=är fälber bä TRamittag
oom ©eifteli ,to eine fjet tiberdjo bint ôageidjli uffe, gäb es

fid, gftredt tjet.
„Öenu, i ©ottsname," miiejelet er, „me ber's ait an»

gers meit tue, fo tnueft i»ne bäid, gät,, ja — jaa," ftetlt
bä ©utter mit em Sriinnliroaffer. uf b's ©üffee u bräit fid,
mit p3ognem Wede oerfdjmeiete 3ur Düür uus.

„So abie, täbit moljl, u fteit emet be niit für unguet,
niit für unguet!"

Wber bitft uf ber ©eifebärgerftäge, ba tjet er jid, unie
gftredt u b's ©ringli g'tüpft; u b's Särtti gfteltt. U b's
Wäfi tjet ume 3üntet oor fjreub, 11 ürungeroüre»n=ifdjt eis
glad,et rnorbe b'Stäge»n»ab 11 b'Straf, oüre, roo»n»er uf
ber rädjte ©rufdjtfpte bä oerroädjstet ©utter gfpiirt u

tätfdjtet tjet:
„$et,et,et)eee! D's Där, uf em rädjte gtäd! — öetjee,

uf em räd,te fÇIâcï mueft me's t,a! — §et,ee, gätt, ©brifdjte,
gätt, es t,et g'tängt, es t,et g'Iängt, fteftefteee! — Sit, ifd,t
ber ©eootoer g'tabe, mp Düüti, u be grab mit jd,arpfer
SRuuitioii, t,et,ee! Tßei be öäid, [,tned,t i ©äreroirts Siedje»
bobematb binger afe=n»es paar Sdjütdi abtat), bebetjetjeee!
©s paar Sdjüt,Ii abtafj!" — (5ortfet,ung folgt.)
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nfghäicht u pärzet: „Item, 's isch jitz wie's ischt, u» emel
für mi nit z'töde gange!"

U wo-n-er na-me-ne-Nüngli driluf es Loch i Lättbove
het gstudiert g ha, mütteret er vor sich häre: „Jg. jaa,
Fleisch gnue, z'ässe gnue für nf d'Reis! We jitz nume-n-äis
öppe no z'rangschiere wär. daß es e Battiq het das ,nit
em Dünne, äbe, ja, jaa." —

U dermit stögelet er über o's Bschüttlöchli hingere-n-i
d s Budlgge r yche. Aber der Chratte het ihm dä Chehr
chonne Chratte >y.

Bim Spähnlmuffe zueche chneulet er a Bode, lost noemischt gag der Tur ume. n wo dert alls rüejiq blybt u

àê,. w« '«.îà. «
nîm Vriwnli Buttere vüre, düüßelet use

>ànft se-n-n n/ îe, füllt die einti mit Wasser, ver-
Chuttebuele

!> se-n-unger em Burgunderhemmli i lingge
1?» s« .°i- wi-i. dit« i mchà

däne Buaale orntt
sichere, wo-n-er beidsytig na

schwärer mä,i
î / ^upft u probiert, uf weler Syte 's

n-u d's Rött
d's Bärtli het ihnr afah waggele-

Hüttli aäa èm
k

" d'Aeugli si zäberlet u gspaziert vom
m!

«m° îà bi- ul d'- grob D-» °°m ..Bà"
lisis veroi-ännar "uf bis zu sym Hüttli, zu Anne-

'
Da !M.r n^Ucht unger der Chuchelistüre.

bet's eiszwöi ygfrore, o's Gringli
Zirka wie-wes Murîm/Isâ^?"^ ^"^uege het er ungereinischt,

^ ,1,1 r. ,/^schtchueli us ein Jsebahnwage-n-use.

Ja jaa!"
wiieielet er, „addie, rr nimin's nit z'schwär!

Dor/zue^^îì ^orzet er ärschtig d's Sträßli ab dem

chrunmi^^ei ^>er Metzger der Chops gschüttlet un es

wo-n-ihm Cl .î ^ unger sym falbe Hangischnauz vüre,
lvag em Geißli ischt cho chlöne.

r'bütl» ko! laicht nit iyr Bruuch, verreckt Beiße us-
ag'rurêt ^ ^ig nie der Schinter, het er Chriegelin.

^M,ic-.a^àâ ^'t däm ischt er ihm uf d's Läbige cho.

doch'em-l i oo. Mutteli verreckt? Eh, was däichscht

Nume-n-am-n-^ wyt u fern nit verreckt!

ihm nit nr> ^ verworget wär's de viellicht, wenn
U blüetet ^ätt chönne der Hegel i Hals stoße,

wah dl, i,û,t«t wi-.,,.-- Siiuli. ja. I»

M N^^ah." bhertet er. u hocket ab uf's Taburettli.
het ckönno r.

w'I das Chrächelimändi gar grüseli nötli
sie manaletl m

^ .'?""nere, wie übel 's-ne gange syg rr wie

em Fälüi iimr ^ à' mügli z'zieh us em Fleischli un us
het versai r

Metzger du doch no mürbe worde-n-u

rangschiere 'völl er's no grad dä Abe cho ver-
Anne/itt "i! ^s E'chähr ufhöri.

zsäme MÜ.1«., ^ emel de daheim, sie wärde's de scho

wie nit arad'°.>- -eee, äs syg drum gar es g'rangschierts
scho ì het Chriegi g'rüemt, er heig's einel

u zuelueae °r chönnt unmüglich derby sy

schwyge d.e'-n «
lZUèt Mutteli vertromet wärd, ver-

lings Hör, i^s alege derby, är heig drum gar es

Butter mit .>», ^^t ueche-n-a lingge Chuttebuese. lüpft dä

„Väre" ,!><> ^ -
àunnliwasser u stöderlet wyter gäg em

stäge-n-uuk
' echly chet er müesse schnuppe d'Geißbärger-

verha u der,,!» ^ Hänge müesse-n-a der Bruscht

- läär -
-

e Bang Hingere g'chychet: „Rächts -
sckiüüM-; V- Bgs ^ - schwär," bis er wie-n-es

u der läär Gutter^ em Büffe zueche gsta>lge-n-ischt
Nr-.?. - ^ vureg'rangglet het.

em Büssep ^vni II rot wie-n-e Ziegel steit hinger

u chirbl^t
!"rewirt, schläcket u wüscht d'Muulegge-n-uus
>? Anl.chwli«a,- à „Wi,scht däich

häbö'
^ Revolver lade, hühähä! Gib-ne häre,

döim n s» ' wus für Munition wotsch dry? Ordinäri
Strnuklôttn'ì^'i ^ ^làge Chriegelin, reckt scho uf die großi

îrauflasche-n-u Iaht d'Muulegge lampe.

Aber da träppelet Chriegeli difig zwöi Schrittli nächer
zueche, mueß -chyche un uf der Bruscht verha, schnuppct u
bringt's fascht nit vürec

„Wart »o, Bärewirt, wart! - ^
I sött --- - dä Chehr - - ' Annelisi ^ ^
ischt — — ischt nit - - nit zwäg, fählt ihnr

— im Mage, - — Chirsiwasser — sygi neue
gar gheelsam.

ìln i - ha's so - grüseli uf — ^ der
Bruscht! - -

„Eh — also, e Fläsche Chirsiwasser sött i ha,"
bängglet er ändlige chäch über d's Büffee hingere. Der
Bärewirt schnellt sy Plauel uuf, gschauet das armsälig
Manndeli hoch obenache, zieht o's Bîuul usenangere wie-n-e
Tubakseckel n chirblet: „Soso, Chirsiwasser! - Mhm, —
nit schleicht! — Tüüri Ruschtig, inyseecht. Föif Fränkli
d'Fläsche! — Hescht sövli hy d'r?"

Däich wohl, däich," größelet Chriegi u fahrt mit der
Hang i Sack, für Gäld vürez'näh.

Der Bärewirt füllt derwyle der Gutter us em chlynere
Chorbfläschli, reckt ihm-ne-n-ache, u Chriegeli versorget ne
im Schwick ini rächte Chuttebuese.

„Hescht öppe-n-es Loch im Sack," gwungeret dä Praschti
uf em Büffee u paßt gäng no mit sym feiße Talpe.

„My Tüüri-Treu, dil chönntischt am Aend no rächt
ha," chirmelet Chriegeli u rangglet u suecht no einischt i
beidne Hoseseck un i de Schiletäschli.

„E—e, das isch m'r jitz emel o-n-es Züüg, das!
Erscht äbe vori ha-n-i-ne — — — Abah!" — —

ll luegt u suecht am Bode zringetum un unger e>n

Tisch, u pyschet u mrieß verha uf der Bruscht, u wehberet:
„Cha-ne niene finge, dä Föifliber, u düecht ein, doch, mi
hätt-ne solle ghöre trohle." —

„Schnäggetänz," fahrt da d'Bärewirti dry, wo mit em
volle Sihwänkchessel vor eni Bunch ns der Chuchi chunnt
cho z'pfuuse, „dä het doch kes Bäld by sich gha, i will
grad wette!"

Stellt ab u nimmt Chriegelin bim Ermel: „Lagseh,
Chorberli, gib du das Chirsiwasser ume, es git nüt ineh
us e Chnebel!" ' c

„E nei, gällit," bättlet dä Schlötterler, „nume no
dnsmal! I zahle's de, will-ne de bringe, der Föif" -—^

„Chutzemischt, will-ne de bringe! Häre mit em Butter!
Lagseh, wo hesch-ne?"

Die Abputzete-n-ischt mit Schyn Chriegelin ordeli teuf
ychegange u het-ne-n-erschröckelig g'müeit.

Er het sich emel müesse-n-umchehre, chnüblet dä schön

voll Butter us em lingge Buese vüre, süüfzget eis u fahrt
sich mit. em Ermel über d'Auge-n-u git däne Bärelüte-n-e
Blick, e Blick, ungfähr so eine, wie-n-är sälber dä Namittag
vom Geißeli no eine het ubercho bini Hageichli nsse, gäb es
sich gstreckt het.

„Henu, i Gottsname," müejelet er. „we der's nit an-
gers weit tue, so mueß i-ne däich gäh, ja — jaa," stellt
dä Butter mit em Brünnliwasser uf d's Büffee u dräit sich

mit yzognem Aecke verschmeiete zur Tüür uus.
„So adie, läbit wohl, u heit emel de nüt für unguet,

—nüt für unguet!"
Aber duß uf der Geißbärgerstäge, da het er sich ume

gstreckt u d's Gringli g'lüpfh u d's Bärtli gstellt. tl d's
Näsi het ume züntet vor Freud, ll drungervüre-n-ischt eis
glachet morde d'Stäge-n-ab u d'Straß vüre, wo-n-er uf
der rächte Bruschtsyte dä verwächslet Butter gspürt u

tätschlet het:
„Heheheheee! D's Härz uf em rächte Fläck! — Hehee,

uf em rächte Fläck mueß nie's ha! — Hehee, grill, Chrischte,
gäll, es het g'längt, es het g'längt, heheheee! — Jitz ischt

der Revolver g'lade, my Tüüri, u de grad mit scharpfer
Munition, hehee! Wei de däich hinecht i Bärewirts Sieche-
bodewald hinger afe-n-es paar Schützli ablah, heheheheee!
Es paar Schützli ablah!" — (Fortsetzung folgt.)
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